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Aufgrund des demografischen Wan-
dels stehen viele Wohlfahrtsstaaten
weltweit vor der Herausforderung, ihre
sozialen Sicherungssysteme nachhaltig
auszugestalten und an die veränderten
Rahmenbedingungen anzupassen. Dies
betrifft im Besonderen Anpassungen
im Bereich der staatlichen Alterssiche-
rung. Vor allem Staaten, deren Renten-
systeme auf einem umlagebasierten
Verfahren beruhen, sind mit einer wach-
senden Lücke aus Beitrags- und Ren-
tenzahlungen konfrontiert. Eine Reform
der Alterssicherung ist in diesem Fall
unausweichlich.

Jedoch stoßen Reformbemühungen
von Regierungen häufig auf erhebliche
Widerstände in der Bevölkerung. Bereits
die Reformen des deutschen Arbeits-
marktes waren von großen Protesten
begleitet. Gleiches gilt für die Reform
des bestehenden umlagefinanzierten
Rentensystems. Repräsentative Umfra-
gen hierzu belegen, dass ein Großteil
der Bevölkerung den Status quo bevor-
zugt oder Maßnahmen befürwortet, die
auf eine Verfestigung des bestehenden
Systems abzielen. Konfrontiert mit ver-
schiedenen Reformalternativen stimmt
eine Mehrheit der Befragten für eine Er-
höhung der Rentenbeiträge. Die Alter-
nativen einer Rentenkürzung oder einer
Anhebung des Renteneintrittsalters wer-
den hingegen weniger häufig gewählt
(siehe dazu die Abbildung). Dies wider-
spricht einer sinnvollen Anpassung an
die sich verändernde Altersstruktur der
Bevölkerung. Mit der vom Gesetzgeber
in Deutschland beschlossenen schritt-
weisen Anhebung des Renteneintritts-
alters ab 2012 soll eigentlich eine deut-
liche Erhöhung der Beitragssätze zur

gesetzlichen Rentenversicherung und
damit ein weiterer Anstieg der Arbeits-
kosten vermieden werden. 

Determinanten der 
Rentenreformakzeptanz

Darüber hinaus wird mit dieser Re-
form die Erwerbsbeteiligung älterer Men-
schen erhöht, was im Zuge des demo-
grafischen Wandels wünschenswert ist.
Eine Untersuchung derjenigen Faktoren,
die die Zustimmung zu dieser Reform-

option treiben, ist somit von gesamt-
wirtschaftlicher Bedeutung. Im Mittel-
punkt der Analyse steht dabei die indi-
viduelle Präferenz für eine Anhebung
des Renteneintrittsalters im Vergleich
zu den Reformalternativen einer Erhö-
hung der Beiträge oder einer Kürzung
der Rentenzahlungen.

Traditionelle Untersuchungen be-
züglich der Determinanten der Renten-
reformakzeptanz belegen die Bedeu-
tung eigennutzorientierter Faktoren.
Demnach bewerten Individuen verschie-
dene Reformalternativen vorwiegend

auf Basis ihres individuellen Kosten-
Nutzen-Kalküls. Beispielsweise zeigen
Studien, dass Frauen (aufgrund ihrer
höheren Lebenserwartung im Vergleich
zu Männern), ältere Menschen (auf-
grund der geringeren Lebenserwartung
im Vergleich zu jungen) sowie Personen
mit niedrigem Einkommen (aufgrund
des Umverteilungscharakters eines um-
lagefinanzierten Rentensystems) rela-
tive Gewinner des Status quo in der ge-
setzlichen Rentenversicherung sind.
Folgerichtig sollte von diesen Perso-
nengruppen sowohl eine Rentenkürzung
als auch eine Anhebung des Renten-
eintrittsalters mehrheitlich abgelehnt
werden. Darüber hinaus ist die (politi-
sche) Information der Bürger von Be-
deutung. In verschiedenen Untersu-
chungen wird nachgewiesen, dass bes-
ser informierte Wähler generell eine
höhere Reformakzeptanz aufweisen

(siehe beispielsweise Boeri et al. 2002).
Dies ist vermutlich darauf zurückzufüh-
ren, dass diese Personen besser über
die (tatsächlichen) Kosten des gegen-
wärtigen Systems und damit über den
Reformbedarf informiert sind. 

Bedeutung intrinsischer 
Arbeitsmotivation 

Ein in diesem Zusammenhang bis -
her jedoch vernachlässigter Faktor ist
die intrinsische Arbeitsmotivation. Un -
ter intrinsischer Motivation werden die 
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Rentenreformakzeptanz und 
intrinsische Arbeitsmotivation 
Die in Deutschland ab dem Jahr 2012 geplante schrittweise Erhöhung des Renten-
eintrittsalters von 65 auf 67 Jahre scheint innerhalb der Bevölkerung wenig
populär zu sein. Existierende Studien, die Determinanten von Rentenreformwider-
ständen untersuchen, fokussieren vor allem auf eigennutzorientierte Faktoren so-
wie die Bedeutung der Information der Bürger über die Probleme der Rentenver -
sicherung. Hingegen werden Faktoren wie die Freude an Arbeit vernachlässigt.
Eine aktuelle Untersuchung zeigt, dass intrinsische Motivation eine weitere rele-
vante Determinante der Reformakzeptanz ist.
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verbleibenden Alternativen. Dies wird
sowohl durch Probit-Schätzungen als
auch anhand multinominaler Logit-
Schätzungen gezeigt. Eine ausführliche
Darstellung der Schätzergebnisse ist in
einem aktuellen ZEW Diskussionspapier
von Heinemann et al. (2011) zu finden.

Robustheitsanalyse, 
Zusammenfassung und Ausblick

Um sicherzustellen, dass der Einfluss
intrinsischer Motivation nicht von an-
deren Faktoren abhängt, werden die
Hauptergebnisse verschiedenen Robust-
heitstests unterzogen. Beispielsweise
könnte die intrinsische Motivation der
Befragten durch die Art der ausgeübten
Tätigkeit beeinflusst werden. Jedoch
offenbaren dahingehende Untersuchun-
gen keinen solchen Effekt: Weder die
Zustimmung zu der Aussage „schwere
körperliche Arbeit zu leisten“ noch eine
Klassifizierung der Befragten in ein Ar-
beiter/Angestellten-Schema vermindert
den Einfluss intrinsischer Motivation
auf die Reformpräferenzen. Des Weite-
ren sind die Ergebnisse robust bezüglich
einer Anpassung der bisher verwende-
ten Kontrollvariablen wie einer detail-
lierteren Altersklassifizierung. 

Dies unterstreicht die Bedeutung
der aufgezeigten Ergebnisse. Intrinsi-
sche Arbeitsmotivation ist demnach ei-
ne wesentliche Determinante zur Erklä-
rung von Reformwiderständen und hat
einen Einfluss auf die Bildung wirt-
schaftspolitischer Präferenzen. Damit
einhergehend ergeben sich wesentliche
Implikationen zur Reformfähigkeit: Ge-
sellschaften, in denen Arbeit vorwie-
gend als Last wahrgenommen wird,
stehen somit vor größeren Schwierig-
keiten den Herausforderungen des de-
mografischen Wandels gerecht zu wer-
den als Gesellschaften mit einer hohen
Arbeitsethik.
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schiedenen Reformen. Bezüglich der
vorzunehmenden Reform des Renten-
systems wurden die Individuen mit drei
unterschiedlichen Reformalternativen
konfrontiert: einer Erhöhung der Ren-
tenbeiträge, einer Senkung der Renten-
zahlung oder einer Erhöhung des ge-
setzlichen Renteneintrittsalters. Diese
konkrete Gegenüberstellung verschie-
dener Reformvorschläge ermöglicht so-
mit eine umfassende Untersuchung
darüber, welche individuellen Merkmale
der Befragten deren Zustimmung zu
diesen drei Reformalternativen treiben.
In den durchgeführten multinominalen
Regressionsanalysen werden die so-
zioökonomischen Merkmale der Be-
fragten, ihre Beschäftigungssituation
sowie ihre politische Informiertheit be-
rücksichtigt. Die Ergebnisse untermau-
ern den zuvor erläuterten Einfluss ei-
gennutzorientierter Faktoren sowie die
Bedeutung von Information. Befragte,
die aktiv im Berufsleben stehen, votie-
ren weniger häufig für eine Anhebung
des Rentenalters als diejenigen, die
bereits in Rente sind. Gleiches gilt für
Befragte mit gesundheitlichen Proble-
men. Demgegenüber bevorzugen Be-
fragte, die sich als politisch informiert
einschätzen, eine Erhöhung des Ren-
tenalters gegenüber den verbleibenden
Alternativen.

Neben den bisher dargestellten Kri-
terien fokussiert die hier vorgestellte
Studie vor allem auf die Bedeutung in-
trinsischer Arbeitsmotivation für die
Rentenreformakzeptanz. Um hierauf
Rückschlüsse zu ziehen, wird für die
Untersuchung die Zustimmung zu der
Aussage „auch dann arbeiten zu wollen,
wenn man auf die entsprechende Ent-
lohnung nicht angewiesen ist“ verwen-
det. Die Bereitschaft gegebenenfalls
„härter zu arbeiten, um das eigene Unter-
nehmen zu unterstützen“ wird ebenfalls
zur Messung intrinsischer Motivation
herangezogen. Insgesamt befürworten
nahezu zwei Drittel der Befragten die
erste Aussage, wohingegen nur ein Drit-
tel der Individuen angibt, gegebenen-
falls härter zu arbeiten. Die Ergebnisse
der ökonometrischen Untersuchungen
belegen die theoretischen Überlegun-
gen zum Einfluss intrinsischer Motiva-
tion: Intrinsisch motivierte Individuen
präferieren eine Erhöhung des Renten-
eintrittsalters gegenüber den beiden

„inneren“ Antriebsfaktoren eines Indi-
viduums zusammengefasst. Entspre-
chend der Definition von Deci (1971) ist
eine Person intrinsisch motiviert, wenn
sie eine Tätigkeit unternimmt, ohne
dafür eine besondere Gegenleistung –
außer der Tätigkeit selbst – zu erhalten.
Der Freude an der Durchführung be-
stimmter Arbeiten kommt demnach bei
intrinsisch motivierten Personen eine
besondere Bedeutung zu. Dies steht im
Gegensatz zu extrinsischen Motivatoren,
wie eine bessere Bezahlung oder die
Anerkennung der Leistung durch Vorge-
setzte. Mit Blick auf die Determinanten
der Rentenreformakzeptanz stellt sich
somit die Frage, ob intrisische Arbeits-
motivation eine weitere Determinante
der Rentenreformakzeptanz ist.

Dies wird im Modellkontext einer op-
timalen Arbeits-/Rentenentscheidung
untersucht („job separation decision“).
Im Kontext der Verrentungsentschei-
dung wird der Nutzen aus einer weiteren
Erwerbstätigkeit dem Nutzen aus der
Verrentung gegenübergestellt. Entschei-
dend für diesen Nutzenvergleich ist
das Zusammenspiel aus mehr Freizeit
einerseits und geringerem (Renten-)Ein-
kommen andererseits. An diesem Punkt
setzen die Überlegungen bezüglich der
Bedeutung intrinsischer Motivation an.
Individuen, die über eine geringe in-
trinsische Motivation verfügen, sollten
Arbeit vermehrt als Last wahrnehmen.
Dies steigert die Attraktivität der Alter-
native „Verrentung“ und befördert die
Präferenz für einen früheren Rentenein-
tritt. Demgegenüber nehmen intrinsisch
motivierte Menschen Arbeit ceteris pa-
ribus eher als Bereicherung wahr. Dies
sollte sich in einer größeren Präferenz
für eine Erhöhung des Renteneintritts-
alters im Vergleich zu verbleibenden
Alternativen niederschlagen.

Ergebnisse multinominaler 
Regressionsanalysen

Dieses theoretische Kalkül wird mit
Daten der Allgemeinen Bevölkerungs-
umfrage der Sozialwissenschaften (ALL-
BUS) aus dem Jahr 2006 untersucht.
Neben Informationen zu verschiedenen
sozioökonomischen Merkmalen der Be-
fragten enthält ALLBUS Daten zu allge-
meinen Einstellungen (zum Beispiel Ar-
beitsethik) und Einschätzungen zu ver-
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